














































































































































































































































und Wissenstransfer zu ermöglichen, ist der Landkreis [ .. ] zahl­
reiche Kooperationen eingegangen. Ziel ist es, die regionalen 
Akteure dahingehend zu unterstützen, dass eine auf die Stär­
ken und den Bedarf der Region und den tatsächlichen Bedarf 
der Wirtschaft abgestimmte Politik betrieben wird."262 

Deutlich wird, dass der Landkreis auch hinsichtlich seiner Wirt­
schaftsförderung von der Vorstellung geprägt wird, ein umfas­
send kooperatives und zielgerichtetes Verwaltungshandeln könne 
wirtschaftsfördernde Rahmenbedingungen und innovative Hand­
lungskorridore öffnen und schaffen. Nach offensichtlicher Auffas­
sung des Landkreises ist eine der möglichen Strategien zur Er­
reichung dieses Ziels, "Netzwerke aufzubauen". Dabei wird diese 
Strategie der Wirtschaftsförderung in eine ausdrücklich positive 
und wechselseitige Beziehung zu den arbeitsmarktpolitischen 
Aktivitäten des Landkreises gesetzt. Oder anders ausgedrückt: 
Die gegenwärtige Arbeitsmarktpol itik des Landkreises orientiert 
sich nicht an einem Ziel "beliebiger Beschäftigung" oder einer 
"Qual ifizierung ins Grüne". Wie bereits oben in der Dokumenta­
tion der Arbeitsmarktkonferenzen gezeigt wurde, orientiert sich 
der Landkreis mit seiner Arbeitsmarktpolitik am Leitbild einer 
"unternehmensbezogenen Dienstleistung". 

Ein solches Verständnis von Arbeitsmarktpolitik, welche als Kor­
relat zu einer "vernetzten" Wirtschaftsförderung begriffen wird, 
erklärt, warum der Landkreis und die Kreisverwaltung eine Vernet­
zung als Strategie der kommunalen Arbeitsmarktpolitik verfolgen. 
Das Leitbild der "unternehmensbezogenen Dienstleistung" spricht 
eine deutliche Sprache: Die vom Landkreis und der Kreisverwal­
tung vorgefundenen Instrumente, Strukturen und Akteure der lo­
kalen Wirtschafts- und Arbeitsmarktpolitik sollen mit innovativen 
Ansätzen und Prozessen zu einem Netzwerk verbunden werden, 
um "mit einem Mix aus klassischer Wirtschaftsförderung und ak­
tiver Beschäftigungs- und Qualifizierungspolitik" zu insgesamt 
"effizienten" Ergebnissen (also sowohl zu einem ausgeglichenen 
Arbeitsmarkt als auch zu einem Angebot qualifizierter Arbeits­
kräfte) zu gelangen. Deutlich wird: Vernetzung und Zusammen-

262 Siehe Bröring, Der Landkreis 5/2003, S. 376 und 378. 
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arbeit der kommunalen Wirtschaftsförderung und kommunalen 
Arbeitsmarktpolitik sind Strategie und Mittel und werden von der 
(gewählten) Verwaltungsspitze als politisches Projekt verstanden, 
das es aufzugreifen und zu steuern gilt. Damit verdichten sich die 
Hinweise, dass die "Ressourcen von Organisation, Planung und 
Kommunikation" als endogene Potenziale der Kommunen (Benz­
ler/Heinelt) in der Wirtschaftsförderung und Arbeitsmarktpolitik 
des Landkreises Emsland auch als solche genutzt werden. 

Vor dem Hintergrund dieser besonderen Orientierung der poli­
tisch-administrativen Spitze an den Belangen der emsländischen 
Wirtschaft erscheint es als "folgerichtig", dass die emsländischen 
Unternehmer (und die das Emsland besonders prägenden klei­
nen und mittelständischen Unternehmen) in besonderem Maße 
in die kommunale Arbeitsmarktpolitik des Landkreises einge­
bunden werden. Im direkten Gespräch mit dem Landrat wurde 
diese Einschätzung bestätigt. Zur Bewältigung der bestehenden 
Probleme sähe sich der Landkreis nach Auffassung des Land­
rats bis heute dazu aufgerufen, eine "konzertierte Aktion" zu 
betreiben. Als seine wesentlichen Ansprechpartner in der Pra­
xis der Arbeitsmarktpolit ik nannte der Landrat dabei: die Kreis­
handwerkerschaften und Innungen (mit ihrem "direkten Draht" zu 
den ortsansässigen Betrieben), d ie Bürgermeister der Gemein­
den und die Schulen. Nach eigenem Bekennen legt er ein großes 
Gewicht auf die Zusammenarbeit mit der lokalen Wirtschaft, z.B. 
mit dem "Wirtschaftsverband Emsland", welcher ein "direktes 
und unmittelbares Sprachrohr" der im Emsland ansässigen 
Unternehmen sei. Das ausdrückliche Ziel des Landrates ist es, 
(langzeit)arbeitslose Menschen möglichst betriebsnah für die Un­
ternehmen im Emsland zu qualifizieren.263 An dieser Arbeit hätten 
sich die Arbeitsagenturen in früherer Zeit - so seine Erfahrungen 
- nicht maßgeblich beteiligt, da sie nicht so unmittelbar von der 
Problematik betroffen gewesen seien wie der Landkreis und die 
Gemeinden. Wiederum betont wurde vom Landrat die Rolle der 

263 Diesbezüglich wies die vormalige Sozialdezernentin des Landkreises 
darauf hin, dass insbesondere die kleinen und mittelständischen Unter­
nehmen des Emslands die Arbeit des Landkreises kennen und unter­
stützen würden. Vgl. Gesprächsprotokoll , S. P8. 
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Bürgermeister in der lokalen Arbeitsmarktpolitik. Sie seien vor 
Ort "Autoritätspersonen" mit hohem persönlichen Gewicht, die 
besonders eindringliche "Appelle an die gesellschaftliche Verant­
wortung" der Unternehmen, aber auch an andere Akteure richten 
könnten und würden. Sie setzten sich seiner Auffassung zufolge 
erkennbar und massiv dafür ein, dass man sich vor Ort in vielen 
Fragen "gegenseitig helfen" würde. 264 

Die Steuerung und Verbindung von Wirtschaftsförderung und Ar­
beitsmarktpolitik, die "prozessinnovative" Ausrichtung beiderlei 
Politiken an den Interessen der emsländischen Unternehmen und 
Unternehmer und deren aktive Einbindung - angesichts dieser 
Strategien des Landrates und des Landkreises scheint es nahe­
zu überflüssig, den Landrat als Strategen zu bezeichnen. Einen 
Einblick in dessen Selbstverständnis bieten die nachfolgenden 
Zeilen, mit denen der oben bereits zitierte Artikel wirkungsvoll 
endet: 

"Der Streifzug durch die Wirtschaftsförderungsaktivitäten im 
Emsland zeigt, dass trotz leerer Kassen immer noch vieles 
leistbar ist, dass dieses aber auch ein gehöriges Maß an Kre­
ativität, an Engagement, den Mut zu neuen Wegen und natür­
lich auch die richtigen Personen als Initiatoren und ,Macher' 
voraussetzt. "265 

"Die richtigen Personen als Initiatoren und ,Macher"': wird da­
mit angesprochen, was in der Politikwissenschaft mit John W. 
Kingdons Bild des "politischen Unternehmers" bezeichnet wird? 
- Geduld und Ausdauer, Kompetenz und Durchsetzungsvermö­
gen, Macht und Einfluss, Verhandlungsgeschick und Verhand­
lungsgewicht, Detailwissen und Erfahrung, Zielsetzungen, wenn 
nicht "Visionen": das sind die Eigenschaften, die nach Kingdon 
den "politischen Unternehmer" ausmachen. 266 Die Metapher des 
politischen Unternehmers ist jedoch erst ergiebig, wenn man 
diese und ähnliche Eigenschaften mit politischen Prozessen 

264 Vgl. hierzu Gesprächsprotokolle, S. P27. 
265 Siehe Bröring, Der Landkreis 5/2003, S. 378. 
266 Siehe Kingdon, S. 181. 
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und politischer Dynamik verbindet. So wie dies bei einer wirt­
schaftlichen Unternehmung der Fall ist, arbeitet auch der poli­
tische Unternehmer an einer Zielsetzung, an gewünschten und 
angestrebten Ergebnissen. Ein wesentliches Element des Impe­
tus, der vom politischen Unternehmer ausgeht, ist dessen Orien­
tierung an Zielsetzungen und Ergebnissen - "all with the aim of 
pushing [ .. ] ideas". 

Das Bild vom politischen Unternehmer ist auch für diese Arbeit 
fruchtbar und leistet einen erheblichen Beitrag zur Ortung des 
Zentrums der politischen und strategischen Steuerung der ems­
ländischen Arbeitsmarktpolitik. Einen aufschlussreichen Einblick 
in "seine Herangehensweise" bietet uns der politische Unterneh­
mer selbst anhand der Beschreibung darüber, was er unter einem 
Netzwerk versteht. Nach Auskunft des Landrats ist das Emsland 

"[ ... ] weithin erkennbar geprägt durch viele kleinere Betriebe im 
Bereich des Maschinen- und Metallbaus. Jedoch gäbe es kei­
ne Institution, die die Interessen dieser regional wichtigen wirt­
schaftlichen Gruppe in ihrer Gesamtheit repräsentiere und zu 
einem intensiven Austausch zwischen den Unternehmen führe. 
Grundsätzlich [ ... ] sei jedoch der persönliche Austausch zwi­
schen allen Beteiligten die Voraussetzung dafür, gemeinsame 
Produktentwicklungen und regionale Innovationsschwerpunkte 
voranzutreiben. Daher sehe er es als seine Aufgabe in Funktion 
als Landrat an, zu einer Vernetzung aller Beteil igten beizutra­
gen. Hierzu habe er in jüngerer Vergangenheit viele Unterneh­
men direkt angesprochen und dazu eingeladen, ein ,Netzwerk 
zum gemeinsamen Austausch' aufzubauen. [ ... ]Zur konkreten 
Bewältigung und Koordinierung der Vernetzung haben er und 
die Kreisverwaltung dadurch aktiv beigetragen, daß aus der 
Verwaltung Personal bereitgestellt wurde, um notwendige Ko­
ordinationsaufgaben zu übernehmen (also eine Art ,Geschäfts­
stelle') und einen durch die Unternehmer selbst gegründeten 
,Lenkungsausschuss' zu betreuen. Die konkretisierten inhalt­
lichen Vorschläge dieses Lenkungsausschusses würde er in 
seiner Funktion als Landrat als direkte Arbeitsaufträge begrei­
fen und sich zu deren Umsetzung verpflichtet sehen."267 

267 Vgl. Gesprächsprotokolle, S. P27. 
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Hier wird noch einmal die "hinter einem Netzwerk" stehende 
Motivation deutlich. "Vernetzung" dient dem Landrat zunächst 
einmal zur Verbindung der als relevant erachteten Akteure. Als 
Beweggrund hierzu dient in unserem Beispiel wiederholt die Vor­
stellung, hierdurch könne die emsländische Unternehmerschaft 
"gemeinsame Produktentwicklungen und regionale Innovations­
schwerpunkte" vorantreiben, mithin also die Wirtschaft des Ems­
lands insgesamt gefördert werden. Und zweitens beabsichtigt 
der "politische Unternehmer Landrat", durch eine solche "Vernet­
zung" zu konkreten, wirklichkeitsnahen und "kundenorientierten" 
Arbeitsaufträgen zu gelangen. ln der Tat scheint der Landrat in 
einer solchen "Vernetzung" Erfolgspotenziale zu sehen; ansons­
ten würde er auf den Einsatz von Verwaltungsressourcen und 
-mitarbeitern verzichten. 

Nach eigener Auskunft hat der Landrat in dieser Art und Weise 
mehrere Politikfelder, die ihm besonders wichtig für das Emsland 
erscheinen, gesteuert und "strategisch ausgerichtet". Dazu ge­
hört auch die Arbeitsmarktpolitik. Der Ablauf der oben beschrie­
benen Arbeitsmarktkonferenzen bspw. lässt deutliche Parallelen 
zum hier Zitierten erkennen; auch die zur "Chefsache" erklärte 
Ausbildungsinitiative gewinnt einen deutlichen Hintergrund. Der 
Landrat bekräftigte im Gespräch, dass es ihm wichtig sei, poli­
tische Projekte kraft seines Amtes "anzustoßen" und in "Bewe­
gung zu bringen, bis es läuft". Zudem sieht er seine Aufgabe auch 
darin, derartige Projekte und angestoßene Prozesse weiterhin in­
tensiv zu begleiten. Sol lten sie nach seinem Maßstab nicht mehr 
selbstständig und erfolgreich arbeiten, sei es auch in seinem In­
teresse," Fehlentwicklungen zu klären" und "rechtzeitig aufzuräu­
men" und die Arbeit unter Umständen "neu zu strukturieren". 268 

ln einer Zusammenschau der Stellungnahmen des Landrats wie 
der Kreisverwaltung wird deut lich: die Arbeitsmarktpolitik des 
Landkreises wird gegenwärtig durch eine besondere Verbindung 
von politischem Unternehmertum und der Arbeit einer Kreisver­
waltung geprägt, die beiderseits in "Vernetzung" einen Modus 
politischer Steuerung sehen. Dieser Modus politischer Steuerung 

268 Siehe Gesprächsprotokolle, S. P28. 
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ist an eine deutlich feststellbare Strategie des Landrates gekop­
pelt: Er sieht - mit Blick auf die Verbindung von Arbeitsmarktpo­
litik und Wirtschaftsförderung - in einer "Vernetzung der Betei­
ligten" die Möglichkeit, die Arbeitsmarktpolitik des Landkreises 
als "unternehmensbezogene Dienstleistung" auszurichten. Über 
das Vehikel der Einbindung sollen die maßgeblichen Akteure die 
Themen, Aufgaben und Zielsetzungen formulieren, denen sich 
die Landkreisverwaltung widmen soll. Insofern kann auf dieser 
"politischen Ebene" von einem "strategischen Netzwerk" gespro­
chen werden. Es besteht zwischen den Entscheidungsträgern 
und "Strategieentscheidern", deren Ziele und deren Zustimmung 
zu einer Vergehensweise sowohl für den Landrat als "politischen 
Unternehmer" wie auch für den Landkreis als Verwaltungs- und 
"lmplementationsträger" von herausragender Bedeutung sind. 

Auf dieser Ebene werden in einem Netzwerk, bestehend aus Ak­
teuren, Verbindungen und Grenzen, Entscheidungen darüber ge­
troffen, welchen Aufgaben sich die Kreispolitik und -Verwaltung 
widmen soll und welche "Wege" zu ihrer Bearbeitung eingeschla­
gen werden (können). Dieses strategische Netzwerk orientiert 
sich in seiner Zusammensetzung an den oben bereits benannten 
"strategischen Akteuren" und wird vom institutionellen Zentrum 
Landkreis bzw. Landrat dominiert. Zu ihm gehören weiterhin: die 
kommunalpolitischen und administrativen Spitzen der kreisange­
hörigen Gemeinden, die regionalen Arbeitgeber und deren Vertre­
tungen sowie die Agenturen für Arbeit Nordhorn und Leer. Letz­
tere sind insofern nur z.T. zu diesem strategischen Netzwerk zu 
zählen, als der politische Unternehmer Landrat und die Kreisver­
waltung sehr darauf bedacht sind, die Arbeitsagenturen grund­
sätzlich nicht in ihre, d.h. die kommunale Arbeitsmarktpolitik ein­
zubinden. Als Akteure der lokalen Arbeitsmarktpolitik hingegen 
spielen auch die Arbeitsagenturen eine maßgebliche Rolle, wie 
anhand der Einrichtung der Koordinierungsstellen/Jugendbüros 
deutlich zu sehen ist. 

Aufgrund der in den "arbeitsmarktpolitischen Ansätzen im Ems­
land" enthaltenen Indizien könnte die begründete Vermutung 
formuliert werden, dass die "Beiräte" in der Serviceagentur und 
in der "Umsetzung von Hartz IV" eine Art institutionelle Verfesti­
gung einer "vernetzen Arbeitsmarktpolitik" darstellen und zu de-
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ren Erklärung und Umsetzung im Emsland heranzuziehen sind. 
Die vorliegende Arbeit hat es zu einer ihrer zentralen Aufgaben 
gemacht, Netzwerke lokaler Arbeitsmarktpolitik aufzuspüren und 
zu beschreiben. Da der Beirat zur Aufgabe hat, einen "arbeits­
marktpolitischen Konsens zwischen allen Akteuren zu erzielen", 
muss gefragt werden, ob auch er an der Ausrichtung der emslän­
dischen Arbeitsmarktpolitik beteiligt ist. 

Nach Auswertung der geführten Hintergrundgespräche, die mit 
mehreren Mitgliedern des "Beirats zur Umsetzung von Hartz IV" 
im Landkreis Emsland geführt wurden, kann diese Vermutung 
nicht bestätigt werden. Der "Beirat zur Umsetzung von Hartz IV" 
ist weder Vorform oder verfestigter Ausdruck einer Vernetzung 
lokaler Arbeitsmarktpolitik, noch dient er gegenwärtig der Einbe­
ziehung maßgeblicher Akteure in deren "Strategiefindung". Ganz 
im Gegenteil: Folgen wir den Worten des Landrats, bekleidet der 
Beirat eine nachrangige Funktion als "kritischer Begleiter" der 
Arbeit des Landkreises, durch den " Interessen abgeklopft" und 
"Fehlentwicklungen" im Vorfeld erkannt und evtl. "entschärft" 
werden können.269 Auch die Vertreter der Gewerkschaften weisen 
dem Beirat lediglich eine "Feigenblattfunktion" zu und sehen ihre 
Interessen durch die Arbeit des Beirats weder eingebunden noch 
berücksichtigt. Andere gesprochene Vertreter, wie z.B. die Kreis­
arbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege, registrieren 
mit Blick auf den Beirat zwar durchaus, dass dieser dem "Aus­
tausch politischer Interessen" in der lokalen Arbeitsmarktpolitik 
dient, darüber hinausweisende Aufgaben und Funktionen bleiben 
jedoch noch unklar. Der gesprochene Vertreter der Handwerks­
kammer sieht seine Rolle im Beirat darin, "die Aktivitäten der 
Kommunen (im Bereich der Arbeitsmarktpolitik) zu begleiten, zu 
beraten und zu koordinieren (,vor Ort abzusprechen'), aber auch 
zu kontrollieren".270 Zudem sei es von praktischer Bedeutung, 
durch eine Mitarbeit in die Koord inierung der Vergabe von Mitteln 
einbezogen zu werden. Die Geschäftsführung der Arbeitsagentur 
Leer erhofft sich von einer Mitwirkung im Beirat die Möglichkeit, 
"im Gespräch miteinander zu bleiben, voneinander zu lernen und 
Inspiration für die Arbeit vor Ort" zu sammeln.271 

2s9 Vgl. Gesprächsprotokolle, S. P28. 
270 Siehe Gesprächsprotokoll, S. P10. 
271 Siehe Gesprächsprotokoll, S. P17. 
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Diese Motive zur Mitarbeit im emsländischen "Beirat zur Umset­
zung von Hartz IV" bzw. die Einschätzungen zu dessen Rolle in 
der lokalen Arbeitsmarktpolitik weisen in sehr verschiedene und 
teilweise unvereinbare Richtungen und sprechen dadurch eine 
deutliche Sprache. ln der Summe bleibt festzustellen: Die Akteure 
kommunizieren an manchen Punkten, sie koordinieren Teile ih­
rer Politiken, sie kooperieren in bestimmten Sachtragen und es 
kann auch vermutet werden, dass vereinzelt "politische Güter" 
getauscht werden. Jedoch treten die Akteure im Beirat nicht er­
kennbar in derart regelmäßige Varianten von Tauschbeziehungen, 
dass hier von Prozessmustern gesprochen werden könnte, 
an deren Bestand und Ergebnissen alle beteiligten Akteure ein 
"handfestes" Interesse haben und die daher über längere Zeit 
fortbestehen. So wie im ersten Teil dieser Arbeit als wesentlicher 
Bestandteil "echter" Netzwerke die gegenseitige Anerkennung 
der Akteure und ihrer Ressourcen formuliert wurde, ist für den 
emsländischen Beirat wohl festzuhalten, dass diese Bedingung 
zu weiten Teilen nicht erfüllt wird. Anders ausgedrückt bedeu­
tet dies: Für die tatsächliche Gestaltung lokaler Arbeitsmarktpo­
litik liefert der Beirat keine integral notwendigen Beiträge. Zwar 
nimmt er als "Seismograph" und "Frühwarnsystem" eine wichtige 
Rolle im Gesamtgefüge lokaler Arbeitsmarktpolitik ein. Die we­
sentlichen Entscheidungen darüber, ob und in welcher Form "et­
was" im Politikfeld lokaler Arbeitsmarkt passiert, werden jedoch 
- wie begründet vermutet werden kann - andernorts getroffen. 
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5 Schlussbemerkung 

Die vorliegende Arbeit hatte sich zur Aufgabe gemacht, das Po­
litikfeld " lokale Arbeitsmarktpolitik" in seiner Erscheinungsweise 
zu vermessen, zu erkunden und anhand eines Fallbeispieles zu 
illustrieren. Festgehalten werden kann an dieser Stelle: Die For­
mulierung verschiedener Politikfelddimensionen als Themen und 
Aufgaben, Institutionen, Akteure und Prozesse ist dazu geeignet, 
diese Aufgaben zu erfüllen. Dies gilt- wie der II. Teil dieser Arbeit 
meiner Auffassung nach belegt- einerseits für die abstrakte Be­
schreibung eines Politikfeldes, sozusagen "aus der Literatur hin­
aus". Andererseits, und so ist die Erfahrung des Verfassers, sind 
diese Dimensionen ebenfalls dazu geeignet, empirischer Arbeit 
und lokaler Politikfeld-Analyse einen systematischen Leitfaden 
beizugeben. Das Studium vor Ort war davon geprägt, Indizien 
und mögliche Beispiele für diese Dimensionen aufzuspüren und 
zu beschreiben. Dabei waren die hier herausgearbeiteten Poli­
tikfelddimensionen nicht nur in der Nachbetrachtung und beim 
Verfassen der vorhergehenden Kapitel eine große Hilfe; bereits 
beim Beobachten der "Phänomene vor Ort" haben sie geholfen, 
diese zu katalogisieren und einzuordnen. 

Das "Fallbeispiel Emsland" konnte viele der im II. Teil angespro­
chenen Aspekte lokaler Arbeitsmarktpolitik illustrieren und an­
schaulich verdeutlichen. Dadurch ist manches "zum Vorschein" 
gekommen, was - nur abstrakt und ohne konkreten Bezug be­
schrieben - verborgen geblieben wäre. Mit Blick auf die hier for­
mulierten Erkenntnisse ist zwar Vorsicht geboten; keineswegs 
darf die Arbeit der Versuchung erliegen, die gewonnenen Einbli­
cke ohne fundierten Vergleich auf andere Kreise und Gemeinden 
zu übertragen. Dennoch können einige begründete Vermutungen 
für das Politikfeld "lokaler Arbeitsmarktpolitik" formuliert werden. 
Die Indizien sprechen dafür, dass eine erfolgreiche Umsetzung 
des SGB II viel Erfahrung und bereits seit langem eingeschlagene 
Wege und erprobte Prozeduren erfordert - und zwar nicht nur 
auf Seiten eines "zugelassenen" kommunalen Trägers, sondern 
bei vielen weiteren beteiligten Akteuren. Zudem ist "eine Menge" 
politischer Unterstützung und Unternehmerschaft vonnöten, um 
die Thematisierung von Arbeitslosigkeit präsent und auf der "po­
litischen Agenda" zu halten. Besonders bemerkenswert ist auch, 

127 



mit welcher Dauerhaftigkeit im Emsland die Arbeitsmarktpolitik 
des Landkreises als "unternehmensbezogene Dienstleistung" 
verstanden und konzipiert wird. Die im II. Teil als idealtypisch 
beschriebene enge Verknüpfung zwischen kommunaler Arbeits­
marktpolitik und Wirtschaftsförderung scheint im Emsland ge­
glückt zu sein; sie scheinen sich nicht "gegenseitig im Wege zu 
stehen" und arbeiten seit nun über zehn Jahren eng zusammen. 
Nur als Anregung für einen Vergleich bliebe anzumerken, dass 
solche Szenarien in anderen Landkreisen und Regionen anders 
oder ähnlich aussehen können und werden. 

Jedoch sollen hier nicht noch einmal die Ergebnisse der vorher­
gehenden Kapitel zusammengefasst werden. Denn: Viele hier 
aufgeworfene Fragen sind durch die Arbeit auch unbeantwortet 
geblieben. Konnte das emsländische Politikfeld "lokaler Arbeits­
marktpolitik" wirklichkeitsgetreu abgebildet werden oder wurden 
gewichtige "Mechanismen der Politikproduktion auf lokaler Ebe­
ne" übersehen? Die hier vorgenommene Beschreibung des Pol i­
tikfeldes ist sehr vom Landkreis dominiert, was seine Ursache in 
den zur Verfügung stehenden Quellen hat, aber zu Lasten ande­
rer Perspektiven geht. Welche Rolle spielen z.B. die im emslän­
dischen Kreistag vertretenen Parteien? Und: Welche Ergebnisse 
bringt das gesamte Spektrum des Handeins der Arbeitsagen­
turen hervor? Handelt es sich bei der hier vorliegenden Arbeit 
also überhaupt noch um eine Beschreibung lokaler Arbeitsmarkt­
politik oder nicht schon um d ie Beschreibung kommunaler Ar­
beitsmarktpolitik? 

Auch mit Blick auf die hier beschriebenen Netzwerke lokaler Ar­
beitsmarktpolitik ist Vorsicht angeraten. Zwar wurden operative 
Netzwerke und ein strategisches Netzwerk identifiziert. Aber wie 
sieht es "in ihnen" wirklich aus? Welche Pol it ikprozesse f inden 
zwischen den Akteuren und ihren Verbindungen statt? Wie sieht 
die hier angedeutete Kopplung zwischen operativen Netzwerken 
und dem strategischen Netzwerk aus? Besteht sie wirklich oder 
wird sie nur proklamiert? 

Zwingend angemerkt werden muss schlussendlich: Eine Bewer­
tung lokaler Arbeitsmarktpolitik im Emsland kann diese Arbeit 
nicht vornehmen. Auch wenn sie dieses Ziel vorab ausdrücklich 
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ausgeklammert hat, ist die jeglicher Darstellung ins Buch ge­
schriebene, offene Forschungsfrage: Erbringen bestimmte For­
men lokaler Arbeitsmarktpolitik im Vergleich zu anderen einen 
effizienteren Beitrag zur Verringerung der (Langzeit-)Arbeitslosig­
keit? Eine Antwort auf diese Frage findet auch die vorliegende 
Arbeit nicht. Daher könnte es die Aufgabe weiterer Forschung 
sein, zu fragen, ob die erkennbare politische Steuerung lokaler 
Arbeitsmarktpol itik im Emsland und ihre strategische Ausrichtung 
es schaffen, messbar wirksame Lösungen für Iangzeitarbeitsiose 
Menschen bereitzustellen. 

ln der Zeit, in der diese Arbeit geschrieben wurde, traten viele 
solcher Fragen hervor. Sie konnten und können durch die vor­
stehende Arbeit nicht beantwortet werden. Auch wenn sich die 
vorliegende Arbeit an viele Aspekte emsländischer Arbeitsmarkt­
politik herantasten und sie beleuchten konnte, muss daher wohl 
festgehalten werden: Durch sie kann ein ganzer Katalog an Zwi­
schenergebnissen formuliert werden, die einer umfassenden 
Studie als Orientierungshilfen dienen könnten. 
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